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Druck u. Expedition: 
Buchdruckerei Rob. Geiſel, Graudenz 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 748, 


Im Auftrage der Handwerkskammer 
Schriftleitung: 
Syndikus i. V. W. Ollmann, Graudenz 


= Sa an 


Amtliches Organ der Handwerkskammer zu Graudenz 
ee = für den Regierungsbezirk Marienwerder. 


Das weſtpreußiſche Handwerk erſcheint wöchentlich einmal || Im Anzeigenteil koſtet die viergeſpaltene Petitzeile 20 Pf., 
Bezugspreis vierteljährlich 1,00 M., mit Beſtellgeld 1,12 SM. || bei Bekanntmachungen von Innungen, Genoſſenſchaften 10 Pf. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten u. Briefträger entgegen. || Aufträge nimmt die Buchdruckerei Robert Geiſel entgegen 


Graudenz, Sonnabend, den 14. Auguſt. 1915. 


| Inhalfs-Derzeidnis. | Gründung einer Sckneidergenoſſenſchaft 
Die allgemeine Handwerkerverſammlung in Dt. Eylau. — 


Gründung einer Schneidergenoſſenſchaft zu Marienwerder. — zu Marienwerder. 


ond 5 der Verdingungsſtelle Königs⸗ 
a romberg. — ſſenſchaftsbi i = rn et: « : 
Kammerbezirks dt ee ene s Die Schneiderinnung zu Marienwerder teilt uns 
— An die Wagenunternehmer. — Anftrag der ſtellvert. Inten- mit, daß im Anſchluß an die Verſammlung vom 
dantur des XVII. Armeekorps. — Sammlung von Goldgeld. — | 1. Auguſt in Marienwerder am 22. Augufi nachmittags 
Ehrende eee — An die Leſer unſeres Blattes. — | 3 Uhr ebenfalls in Marienwerder Herberge zur Heimat, 
eachtenswerte gerichtliche Entſcheidung Herrenſtraße 5, eine Sitzung ftattfindet, in welcher der 

—— —— Gründungsakt der Genoſſenſchafft vorgenommen werden 


1 1 ſoll. In der Beſprechunz am Sonntag, den 1. Auguf 
Die allgemeine iſt beſchloſſen worden, eine Genoſſenſchaft zu gründen. 
Handwerkerverſammlung ın Dt. Cylau Die erſchienenen Herren hatten ſich auch verpflichtet, 
5 nr . Y Teilnehmer der Genoſſenſchafft zu werden. Es wurde 
in der die Handwerker des Kreiſes Roſenberg zur | ſchon damals die Erwartung ausgeſprochen, daß an 
Bildung von Genoſſenſchaften Stellung nehmen ſollen, einer weiterzuberufenden Verſammlung die Beteiligung 
findet nicht am Montag, den 16. ſondern am Dienstag, ſeitens der auswärtigen Herren ſtärker fein werde, 
den 17. d. ts. vormittags 10 Uhr im Stadtverordneten- | jodaß von vornherein die zu gründende Genoſſenſchaft 
ſitzungsſaale, der uns vom Magiſtrat zu Dt. Eylau | mit einer ſtärkeren Teilnehmerzahl ins Leben treten 
freundlichſt zur Verfügung geſtellt worden iſt, ſtatt. könne. Es iſt Pflicht aller Schneider im III. Abteilungs⸗ 
Wir machen darauf aufmerkſam, daß dieſe Verſammlung bezirk, die es ehrlich mit ihrem Handwerk meinen und 
nicht in unſerem, ſondern lediglich im Intereſſe der im aufwärts ſtreben mollen, zu der Verſammlung am 
Kreiſe Noſenberg anſäſſigen Handwerker einberufen | Sonntag, den 22. Auguſt in Marienwerder zu erſcheinen. 
wird. Die Handwerker ſchaden keinem andern als Niemand wird dadurch gebunden nun auch in die Ge⸗ 
ſich ſelber, wenn fie geleitet von einer gewiſſen Gleich⸗ noſſenſchaft einzutreten. Jeder hat Zeit zur eber⸗ 
gültigkeit und Schwerfälligkeit unſere Einladung nicht legung und Entſcheidung, ob er Mitglied der neuen 
genügend beachten. Es ſoll jedem Handwerker Ge⸗ Genoſſenſchaft werden will oder nicht. Ins Auge ge⸗ 
legenheit geboten werden, ſich über die Fragen, welche faßt iſt allerdings, ſolche Herren, die als vorſichtige 
bei Bildung einer Genoſſenſchaft auftauchen, zu unter⸗ Leute ſich zunächſt abwartend verhalten und die anderen 
richten und volle Klarheit zu verſchaffen. Es wird vorſchieben wollen, ſpäter von der Teilnahme an der 
daher unter allen Umjtänden erwartet, daß die Be- | Genofjenichaft auszuschließen. Wir find daher der be⸗ 
teiligung eine recht rege ſein wird. Insbeſondere jteht | ſtimmten Zuverſicht, daß diesmal die Beteiligung be⸗ 
von den Innungen zu hoffen, daß fie die Verſammlung | friedigen und die endgültige Gründung ermöglichen 
zahlreich befchicken werden. Die Kammer entſendet im wird. 
Intereſſe des Handwerks ihre Vertreter auf eigene 
Koſten zu den Genoſſenſchaftsbeſprechungen; es muß 
alſo auch Gewähr geboten ſein, daß poſitive Ergeb- 
niſſe gezeitigt werden. 


m Montag, den 9. d. Mis. tagte der Verwaltungs- 
rat der Derdingungsfielle Königsberg für die ofldeulſchen 
Kammern, zu dem auch die Handwerkskammer Graudenz 
gehört, in Bromberg im Saale des „Reichskanzlers“. 
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vueipreußifde Handwerk. Nr. 19. 


Die Tagesordnung umfaßte: 

1. Bericht der Verdingungsſtelle über ihre bisherige 
Tätigkeit. (Berichterſtatter Architekt Müller von der 
Verdingungsſtelle Königsberg.) 

2. Bericht des Vorſitzenden des Fachausſchuſſes 
für Tiſchler und Tapezierer über die Errichtung der 
Mufterlager. (Berichterſtatter Rahardt, Berlin.) 

3. Feſtſtellung von Richtlinien für die Uebernahme 
und Vermittlung von Aufträgen durch die Verdingungs⸗ 
ſtelle. (Berichterſtatter Dr. Henze, Königsberg.) 

4. Aufſtellung des Haushaltsplans der Verdin⸗ 
gungsſtelle für das laufende Jahr. 

5. Mitarbeit der Hauptſtelle für Verdingungs⸗ 
weſen beim deutſchen Handwerks⸗ und Gewerbekammertag. 

6. Feſtſetzung der Gehälter und Reiſekoſten für 
die Beamten der Berdingungsitelle. 

T7. Verſchiedenes. 

Die Punkte 1, 2 und 3 wurden ſehr eingehend 
erörtert und nahmen den weitaus größten Teil 
der Beratungen in Anſpruch. Die bisherige Tätigkeit 
der Verdingungsſtelle befriedigte allgemein. Der Er- 
folg der Muſterlager kann noch nicht überſehen werden, 
da mit der Errichtung von ſolchen Lagern erſt begonnen 
wird. Mit den von der Handwerkskammer Königs- 
berg vorgeſchlagenen Richtlinien für die Uebernahme 
und Vermittlung von Aufträgen durch die Berdingungs- 
ſtelle iſt der Verwaltungsrat im allgemeinen einver- 
ſtanden. Die Punkte 4, 5, 6, 7 wurden ohne längere 
Debatten erledigt. 

Auf den folgenden Tag waren die Genoſſenſchaften 
des Tiſchler⸗ und Tapezierergewerbes, die ihren Sitz 
in den Bezirken der oſtdeutſchen Kammern haben, in 
das gleiche Lokal eingeladen worden, um über die 
Gründung einer Zentralgenoſſenſchaft für das oſtdeutſche 
Tiſchler⸗ und Tapezierergewerbe zu beraten. Aus dem 
Kammerbezirk Graudenz ſind vertreten Tiſchlerge— 
noſſenſchaft Graudenz-»Marienwerder und Tiſchlerge— 
noſſenſchaft Thorn. Es war geplant worden. die ein⸗ 
zelnen Genoſſenſchaften, welche ſich in den oſtdeutſchen 
Kammerbezirken gebildet hatten, zu einer organiſchen 
Einheit zuſammenzuſchmelzen. Als Form dieſer Ein⸗ 
heit war die Zentralgenoſſenſchaft vorgeſehen. Die 
verſammelten Herren gingen einig in der Anſicht, daß 
die Bildung einer ſolchen Einheit dem Tiſchler- und 
Tapeziererhandwerk nur zum Segen gereichen könne. 
Die Zentralgenoſſenſchaft wurde einſtimmig beſchloſſen 
und anſchließend eine Generalverſammlung abgehalten, 
in der die Statuten zur Beratung ſtanden. Die Zen⸗ 
trale erhält den Namen „Oſtdeutſche Zentralgenoſſen⸗ 
ſchaft für das Tiſchler⸗ und Tapezierergewerbe“. Ihr 
Sitz ſoll Berlin ſein. Gegenſtand iſt: Gemeinſame 
Uebernahme von Arbeiten und Lieferungen des Tiſchler⸗ 
und Tape zierergewerbes und ihre Ausführung durch die 
Mitglieder der angeſchloſſenen Genoſſenſchaften. Freie 
Lieferungsverbände können ſich der Zentrale nicht an» 
ſchließen, da ſie keine Einheit darſtellen und der Rechts- 
fähigkeit entbehren. Zur Ermöglichung eines Anſchlußes 
müſſen ſich ſolche Lieferungsperbände zuvor in Genoſſen⸗ 
ſchaften umwandeln. Ernſte Schwierigkeiten bereitete 
die Frage des Erwerbs der Mitgliedſchaft mit Bezug 
auf die räumliche Ausdehnung der Zentrale. Es waren 
nur die Genoſſenſchaften innerhalb der oſtdeutſchen 
Kammerbezirke eingeladen, und folgerichtig war der 
Zuſammenſchluß nur des oſtdeutſchen Tiſchler⸗ und 
Tapezierergewerbes geplant worden. Es hatten ſich 
aber eine Genoſſenſchaft aus Leipzig und eine ſolche 
aus Nürnberg eingefunden, die beide den Wunſch 
äußerten, an die Zentrale angeſchloſſen zu werden. 

Herr Rahard- Berlin bittet, die beiden auswärtigen 
Genoſſenſchaften aufzunehmen. Die Vertreter der Ge⸗ 
noſſenſchaften innerhalb der oſtdeutſchen Kammer⸗ 


bezirke haben faſt durchweg dagegen grundfäßliche 
Bedenken. Durch die Aufnahme der beiden aus- 
wärtigen Genoſſenſchaften würde ein Präzedenzfall ge- 
ſchaffen; die Folge wäre, daß alle Genoſſenſchaften 
innerhalb Deutſchlands aufgenommen werden müßten. 
Das ſei aber nicht geplant geweſen. Es ſei nicht der 
Zweck der heutigen Verſammlung, das Tiſcher- und 
Tapezierergewerbe von ganz Deutſchland zuſammenzu⸗ 
faſſen, d. h. eine Reichszentrale zu ſchaffen, ſondern 
nur die Genoſſenſchaften im Oſten zu vereinigen. Die 
Einladungen wären ja auch nur an die Gensfjen- 
ſchaften in den oſtdeutſchen Kammerbezirken ergangen. 
Die Tiſchler und Tapezierer innerhalb der anderen 
Kammergruppen könnten ſich ebenſo gut für ſich zen⸗ 
traliſtiſch organiſieren, und alle Organiſationen Deutſch⸗ 
lands würden dann ſpäter in der gemeinſamen Spitze, 
der Reichszentrale gipfeln. Es ſei alſo weder an eine 
Abſonderung des oſtdeutſchen Gewerbes, noch an einen 
Ausſchluß der nichtoſtdeutſchen Fachgenoſſen von den 
Lieferungen für Oſtpreußen gedacht. Wohl aber müſſe 
betont werden, daß als Richtſchnur von vornherein 
feſtſtand, daß die Arbeiten in Oſtpreußen in erſter 
Linie vom heimiſchen Handwerk, d. h. dem oit- 
preußiſchen und in zweiter Linie vom oſtdeutſchen 
Handwerk ausgeführt werden ſollten. Eine ſolche 
Auffaſſung ſei ja auch durch die natürlichen Ver⸗ 
hältniſſe gerechtfertigt. Es entfpinnt ſich über die 
ſtrittige Frage eine rege Auseinanderſetzung. Bei der 
Abſtimmung wird der Antrag Rahardt, auch die nicht 
oſtdeutſchen Tiſchler und Tapezierergenoſſenſchaften 
der Zentrafe anzuſchließen, abgelehnt. Der Antrag der 
Gegenſeite, eine Zentrale nur für das oſtdeutſche 
Gewerbe zu begründen, iſt damit angenommen 

Der Geſchäftsanteil der Zentrale beträgt 500 Mk., 
die Haftſumme 1000 Mark. 

In den Auffichtsrat werden gewählt, die Herren: 
Konietzny, Breslau, Borkowski, Thorn, Biedermann, 
9 . Miraß, Graudenz. Piſche, Neiſſe, Koffer, 
Poſen. 

In den Vorſtand: Rahardt, Berlin, Feder, Berlin, 
Menning, Bromberg. 


Genoſſenſchaftsbildungen innerhalb 
des Rammerbezirks Graudenz. 


In unſerem Kammerbezirk ſind bisher gegründet 
worden: 

in Thorn je eine Genoſſenſchaft für das Schloſſer⸗ 
Maler⸗, Tiſchler⸗ und Töpfergewerbe, 

in Graudenz für das Tiſchlergewerbe (für das 
Schloſſergewerbe ſteht die Gründung bevor), 

in Flatow für das Tiſchlergewerbe, 

in Culm für das Baugewerbe. 

Die Gründung einer Schneidergenoſſenſchaft für 
den Abteilungsbezirk Marienwerder iſt beſchloſſen. 
Weitere Gründungen ſind peplant. 

Des öfteren ſchreiben uns Handwerker, daß ſie 
in ihrem Kreiſe die Gründung einer Genoſſenſchaft 
nicht für zweckmäßig halten, aber gerne bereit wären, 
ſelbſtändig Arbeiten in Oſtpreußen zu übernehmen. 
Es beſtehen gar keine Ausſichten, daß Einzelh and⸗ 
werker ſolche Arbeiten in Oſtprzußen größeren Umfangs 
erhalten. Insbeſondere iſt von zuſtändiger Seite ſchon 
wiederholt darauf hingewieſen worden, daß die 
Behörden wenigſtens es rundweg ablehnen werden, mit 
Einzelhandwerkern in Verhandlungen einzutreten. 
Wenn in einem beſtimmten Kreiſe die Gründung einer 
Genoſſenſchaft nicht durchführbar iſt, ſo iſt den an⸗ 
iäſſigen Handwerkern nur zu raten, ſich ſchleunigſt einer 
in ihrer Nähe beſtehenden Genoſſenſchaft anzuſchließen. 


Das wefipreußifde handwerk. 
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Der deutſche Handwerks- und Gewerbekammertag 
ſendet uns die Richtlinien für die wittſchaftliche 
Organilation des Handwerks zum Zwecke korporafiver 
Uebernahme von Arbeiten und Cieferungen. In dieſen 
Richtlinien ſind die Grundſätze niedergelegt, nach 
welchen der organiſch feſtgefügte Ausbau des Hand⸗ 
werks ſich vollziehen ſoll. Die Richtlinien werden 
gegenwärtig im Druck vervielfältigt und können mit 
den Anlagen in beliebiger Anzahl von den einzelnen 
Kammern bezogen werden. Wir ſind gern bereit, dieſe 
Richtlinien an Innungen und einzelne Handwerker, die 
für die Sache Intereſſe haben, abzugeben, wenn uns 
dieſer Wunſch geäußert wird. Wir bitten von dieſem 
Anerbieten der Kammer reichlich Gebrauch zu machen. 


Informations kurſus 


für Vorſtands- und Auffihfsratsmitglieder von 
Fandwerksgenoſſenſchaften. 


Einen ſolchen Kurſus, der etwa drei bis vier Tage 
in Anſpruch nehmen würde, beabſichtigt der nord— 
deutſche Genoſſenſchaftsverband in Königsberg zu ver⸗ 
anſtalten, und bittet uns feſtzuſtellen, welche Vorſtands- 
und Auffichtsratsmitglieder unſerer Genoſſenſchaften 
ſich daran beteiligen würden. Wenn eine genügende 
Beteiligung geſichert wäre, würde ein beſonderer Kurſus 
in Graudenz oder Marienwerder abgehalten werden. 
Der Unterricht wird ſich auf alle Obliegenheiten des 
Aufſichtsrats und Vorſtandsmitglieder, insbeſondere 
auch auf die Einrichtung und Führung der Bücher 
erſtrecken. 


Verzeichnis der Beſchaffungsſtellen des 
Heeres und der Marine. 


Das Kriegsminiſterium macht uns darauf auf⸗ 
merkſam, daß das genannte Verzeichnis neu gedruckt 
iſt und bei der Voſſiſchen Buchhandlung, Berlin W. 62, 
Nettelbeckſtraße 7/8 käuflich zum Preiſe von 35 Pfg. iſt. 


An die Wagenunternehmer. 


Als endgültiger Termin für die Anlieferung 
aller ausllehenden Wagen nach Graudenz wird 
der 20. Auguft feſlgeſetzt. Wagen, die bis zu 
dieſem zeitpunkfe nicht geliefert werden, können 
unter Umftänden nicht mehr abgenommen werden. 
Wir betrachten die Feſtſetzung dieſes Endtermins 
als recktsverbindlich für beide Teile und werden 
das den Unternehmern noch durdı befonderen 
Einſchreibebrief mitteilen. 


Wir machen ferner auf das folgende Schreiben 


des Traindepots des Gardekorps aufmerklam: 


In letzter Zeit mehren ſich die Fälle, daß Unter⸗ 
lieferanten, d. h. ſolche Lieferanten, die keine unmittel⸗ 
baren Aufträge von hier erhalten haben, ſich mit An⸗ 
fragen betr. der den Kammern erteilten Aufträgen un⸗ 


mittelbar an das Depot wenden, oder aber auch ihre 


Rechnungen dem Depot unmittelbar einſenden. 


Dies Verfahren iſt unrichtig und unſachgemäß 
und verurſacht außerdem eine bedeutende Vermehrung 
des Schriftverkehrs, die im dienſtlichen Intereſſe durch- 


aus vermieden werden muß. 


Das Depot erſucht deswegen dringend, die Unter- 
lieferanten umgehend anzuweiſen, daß ſie ſich mit allen 
Anfragen lediglich an die Kammer pp. wenden und 
daß ſie Rechnungen auch nur dieſer einſenden. 

Das Depot kann nur mit den Auftragnehmern 
ſelbſt verkehren und wird daher künftig alle Anfragen 
von Unterlieferanten unbeantwortet laſſen. 


Auftrag der ſtellvertr. Intendantur des 
XVII. Armeekorps. 


Da im Winter vorausſichtlich wieder Bedarf an 
Feldöfen eintreten wird, ſo wird um Einreichung von 
Angeboten erſucht. Auch die Angabe der Lieferfriſt iſt 
neben der Preisangabe erforderlich. 

Wir fordern die Schloſſerinnungen auf, uns An⸗ 
gebote einzuſenden. 


Handwerker, 
erinnert Euch unſerer Bitte auf Seite 59 in 


No. 14 des weſtpr. Handwerks! Sammelt Gold- 


gelder! JIhr erweilt damit dem Vaterlande einen 


Dienſt, für den es Cuck Dank wilfen wird! 


Ehrende Auszeichnung. 


Seine Majeſtät der Kaiſer hat dem Obermeiſter 
der Bäckerinnung zu Graudenz Stanislaus Grabowski 
für ſeine hervorragenden Verdienſte um die Intereſſen 
ſeines Standes das goldene Verdienſtkreuz verliehen. 
Wir nehmen mit beſonderer Freude die Gelegenheit 

wahr, dem Jubilar zu der ihm widerfahrenen Ehrung 

| unſere herzlichen Glückwünſche auszufprechen und geben 
der Hoffnung Ausdruck, daß es ihm noch recht lange 
vergönnt ſein möge, das Zeichen der Gnade ſeines 
Königs zu tragen. 


An die Ceſer unſeres Blattes. 


Wir bitten, Bekanntmachungen der Innungen uſw., 
die in unſerm Blatte veröffentlicht werden ſollen, uns 
ſo rechtzeitig zuzuſenden, daß ſie bis ſpäteſtens Mittwoch 
Mittag in unſerem Beſitze ſind; denn nur in dieſem 
Falle iſt es möglich, daß fie in der Sonnabendnummer 
noch erſcheinen. 


Beachtenswerte gerichtliche 
Entſcheidung. 


Die Innungsverſammlungen im Wirtshauſe. 


Die Gültigkeit von Innungsbeſchlüſſen, die in 
Wirtſchaftsräumen bei Bier uſw. gefaßt worden, wurde 
in einer Verhandlung vom Bezirksausſchuß zu Köln 
angefochten, jedoch ohne Erfolg. Dem das geſamte 
Innungsweſen eng berührende Verfahren — da ja die 
meiſten Innungsweſen in Wirtſchaftsſälen tagen 
müſſen — lag folgender Sachverhalt zugrunde. Die 
hieſige Zimmermeiſter⸗Innung hat laut ihrer Satzungen 
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für die Verſäumnis einer Innungsverfammlung eine 
Strafe von je 3 Mark vorgeſehen. Auf Grund dieſer 
Beſtimmung hat der Vorſtand der Innung einen 
Meiſter aus Köln-Ehrenfeld wegen achtmaligen 
Fehlens in den Innungsverſammlungen eine Ordnungs⸗ 
ſtrafe von 24 Mark auferlegt. Gegen dieſe Beftrafung 
erhob der Meiſter zunächſt Beſchwerde beim Oberbürger— 
meiſter als Aufſichtsbehörde, der die Klage als un— 
begründet abwies, und dann beim Regierungs— 
präſidenten, der die Klage an den Bezirksausſchuß 
weiter gab, da nach einer neueren Entſcheidung des 
Oberverwaltungsgerichts vom 1. Oktober 1914 für 
derartige Beſchwerden nicht mehr der Regierungs— 
präſident, ſondern der Bezirksausſchuß zuſtändig iſt. 
In der Verhandlung vor dem Bezirksausſchuß machte 
der Kläger neben anderen Einwendungen geltend, daß 
die Sitzungen der Innung bei einem Glas Bier ſtatt— 
fänden, das mache ihre Beſchlüſſe ungültig; niemand 
könne ihn zwingen, einer derartigen Sitzung beizu— 
wohnen, denn Innungsverſammlungen die bei geiſtigen 
Getränken abgehalten würden, entſprächen nicht den 
geſetzlichen Beſtimmungen. Der Vertreter der Innung 
wies demgegenüber darauf hin, daß der Innung kein 
anderer Raum als ein Wirtſchaftsſaal zur Verfügung 
ſtehe; zudem werde kein Tringzwang auf die Mit- 
glieder ausgeübt, und die Satzungen hätten die behörd— 
liche Genehmigung erhalten. Der Bezirksausſchuß 
wies im Sinne des Innungsvorſtandes die Klage ab, 
indem er in ſeiner Entſcheidung erklärte, er könne den 
Standpunkt des Klägers nicht teilen, daß das Trinken 
eines Glas Bieres in einer Innungsverſammlung die 
gefaßten Beſchlüſſe ungültig mache — natürlich Ueber- 
maß ausgeſchloſſen. Die verhängte Ordnungsſtrafe 
wurde als zu Recht erkannt. 


Verzeichnis 


der in dem Leſezimmer der Handwerkskammer aus— 
liegenden 


Tageszeitungen 

Danziger Neueſte Nachrichten Danzig 
Der Tag Berlin 
Deutſcher Reichsanzeiger und Königl. Preuß. 

Staatsanzeiger (mit amtl. Derluflliffe) Berlin 
Graudenzer Lokalzeitung Graudenz 
Neumarker Zeitung Neumark 
Norddeutſche Allgemeine Zeitung Berlin 

Fackzeilſchriften. 
1. Allgemeine Fleiſcher⸗-Zeitung Berlin 
2. Allgemeine Schlofjer- Zeitung (Innung) Dresden 
3. Allgemeine Maler-Zeitung Berlin 
4. Bächer⸗ und Konditor⸗Zeitung Berlin 
5. Der Deutſche Friſeur Berlin 
6. Deutſche Goldſchmiede-Zeitung Leipzig 
7. Der Schuhmachermeiſter Berlin 
8. Der Schneidermeiſter Hannover 
9. Der oſtdeutſche Sattler- u. Wagenbauer Königsberg 
10. Die Uhrmacherwoche Leipzig 
11. Deutſcher Müller Leipzig 
12. Illuſtr. Zeitſch. f. Blechinduſtrie Innung) Leipzig 
13. Oſtdeutſche Bauzeitung Breslau 
14. Verbandszeitung der Möbel- u. Dekora⸗ 
Berlin 


tionsgeſchäfte Deutſchlands 


Das wefpreußilche handwerk. 


Amtliche Publikationsorgane d. Handwerkskammern. 


15. Das Weſtpreußiſche Handwerk Graudenz 
16. Das Weſtpreußiſche Gewerksblatt Danzig 
17. Das Deutſche Handwerksblatt Berlin 
18. Das Handwerk der h Handwerkskammer Breslau 


Handwerkszeitung, amtl. Organ | Berlin und 
der Handwerkskammern [Frankfurt a. O. 


20. Koreſpondenzblatt der Handwerks- 
kammer Düſſeldorf 
21. Mitteldeutſche Handwerkszeitung Halle a. S 
22. Mitteilungen der Handwerkskammer Magdeburg 
23. Miniſterialblatt der Handels- und Ge⸗ 
werbeverwaltung Berlin 
24. Oſtpreußiſche Handwerkszeitung Gumbinnen 
25. Preußiſches Geſetzblatt Berlin 
26. Reichsgeſetzblatt Berlin 
27. Schwartz'ſche Vakanzenzeitung Berlin 


Wochen- und Monatsſchriften. 


28. Blätter für Genoſſenſchaftsweſen Berlin 
29. Hanſabund, Mitteilungen und Nach- 
richten der Kriegszentrale Berlin 
30. Prometheus Leipzig 
31. Recht und Wirtſchaft Berlin 
32. Sozialiſtiſche Monatshefte Berlin 


Illuſtrierte Wochenhefte 


Das Ceſezimmer iſt jedermann zugänglich und werk⸗ 
täglich von 8—12 und 2—6 Uhr, Sonnabends von 
8—1 Uhr geöffnet. 


Handwerker 
werbet für Euer Blatt! 


Preis 


M. 1.50 


Inhalt: 

4. Deutſch⸗Nuſſiſcher Kriegsſchauplatz 

2. Gallziſcher Kriegsſchauplatz 

3. Aberſichtskarte von Rußland mit Rumänien 
und Schwarzem Meere 

4. Spezialkarte von Frankreich und Belgien 

5. Karte von England 

6. Karte von Oberitalien und Nachbargebiete 

7. Karte vom Oſterreichiſch⸗Serbiſchen Kriegs ⸗ 
ſchauplatze 

8. Aberſicht der geſamten türkiſchen Kriegs⸗ 
ſchauplätze (Kleinaſien, Agypten, Arabien, 
Perſten, Afghaniſtan) 

9. Karte der Europäifchen Türkei und Nachbar⸗ 
gebiete (Dardanellen ⸗Straße, Marmara⸗ 
Meer, Bosporus) 

10. Aberſichts⸗Karte von Europa 


Zu beziehen durch die 
Buchdruckerei Robert Geisel, Graudenz 


Thornerſtraße 34, Ecke Grabenſtraße. 
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